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Regular«Clerusauf mehrere Jahre eingestellt wölben, wäh

rend welcher Zeit bann auch mehrere Nichtprofesse den Or

den verlassen, und zu einen anderen Stand sich bestimmt ha

ben, bis endlich i. I. 1791 der Piaristen-Orden wieder die

Erlaubniß, Ordens-Candidaten aufzunehmen, erhalten hat.

Allein, da das nachhenge Noviziat in dem Ordens-Collegium

in der Iosephstadt errichtet, und von dort aus im 1. 1785

„ach Krems übersetzt worden, so hat das Ordenshaus auf

der Wieden die oben erwähnte allerhöchste jährliche Gna-

bengabe von 2000 fl. verloren, weil diese nur jenemHause,

das zur Vilduug der Novizen bestimmt war, zugetheilet

worden sind.

Nachdem jener Theil des Ordens-Collegiums, welcher

gegen die Hauptstraße liegt, sowohl von den Novizen als

auch von jenen Priestern, die vorhin bei dem Unterricht und

der Erziehung derOrdenszoglinge angestellt waren, geräumt

worden, bestimmte Kaiser Joseph diesen leeren Trakt des

Ordensgebäudes für die Genfer-U hrm acher, die er

damals nach Wien berufen hatte, zur Fabrik. Er befahl die

sen Theil des Gebäudes abzuschätzen, und für die Genfer-

Uhrmacher - Fabrikanten zuzurichten. Der Schätzungspreis

belief sich auf zehn Tausend Gulden ; allein Kaiser Joseph

ließ dc.iOrdensprovinz noch überdenSchätzungspreis3600fl.

folglich 13600 fl. auszahlen. Da aber das Personal der

Genfer -Uhrmacher in diesem Trakte des Gebäudes nicht

hinlänglich Platz fanden, ward verordnet, daß auch der

zweite Stock des zweiten Theiles desOrdensgebäudcs oder

Schulen «Trakte«, der mit dem elfteren in Verbindung

steht, zugerichtet , und der Ordensprovinz ein jährlicher

Zins von 160 fl. dafür aus der Staatskasse bezahlt werden

soll, foglich blieb nur der erste Stock nebst der Kirche, und

den Schulzimmern zu ebener Erde, den geistlichen Ordens-

lchrern zur Wohnung übrig.

Nach dieser' Allerhöchsten Bestimmung sind in dem zwei

ten Stocke des Schultraktes 4 Küchen, mehrere Abtheilun

gen aus den vorigen Wohnzimmern der Geistlichen, .und

auch sogar aus demGange selbst kleine Nebenzimmer gemacht,

und zum Gebrauch der Uhrmacher hergestellt worden.

(Schluß folgt.)

Vaterländische Sagen und Legenden.

in.

Die Brücke in Prag , als mächtiges Bauwerk gekannt,

theilt mit so vielen andern jener Zeit die Sage, daß der

steinbindende Mörtel mit Eierklar und Wein bereitet wurde,

dem sie ihre wellen trotzende Sicherheit dankt; nicht aber

folgende wahrhaft poetische. »Der Baumeister,« heißt es,

»vermauerte an einer Stelle, man weiß nicht an welcher,

ein blankes Schwerdt. Wenn einmal dem Lande eine Ver»

nichtnng drohende Gefahr nahet ; so wird das Schwerdt

sich Bahn brechen durch die Quadern, sie sprengen, sich

über die Brücke schwingen, und wie eine Flamme leoch,

ten. Es wird die Richtung bezeichnen, wo Hülfe zu holen

sey, und zischend sodann i» der Fluth der Moltau un«

tersinken.«

IV.

Unter dem Dache der ältesten Synagoge zu Prag (die

Alt-Neuschule), die durch den Glauben, daß den Arbeitern

Unglück begegnen müsse, in ihrer altehrwürdigen Gestalt

und Farbe erhalten ist, befindet sich ein rumpfälmlichcs

Stück Lehm, der unter dem Namen »Golem» bekannt ist.

Ein weiser Rabbi (Hoch Reb Leb von den Juden noch

genannt), der sich mit der Kabbalah viel in jeder heim»

lich stillen Nacht beschäftigte, bildete eine menschenähn

liche Gestalt, und legte ihr einen geheimnißvollen Namen

(»Schem«) Gottes unter die Zunge. Dadurch wurde sie

belebt und verrichtete die Dienste eines Knechtes. Wenn

aber die ersten drei Sterne Freitag Abends am Himmel

erschienen, und der Gebcthausrufer (Schamcs, bei dm

Völkern des Orients sonst Mulassim genannt) den Sab,

bath ankündigte, nahm der Rabbi, weil die verdammten

Geister (einen gesegneten schafft nur Gott der Herr) a»

Sabbath ruhen dürfen, seinem Knechte den geheimnißvol

len Namen Gottes unter der Zunge , so daß er wieder ei»

Stück Lehm ohne Leben wurde. Einst, heißt es, erlitt der

Rabbi den Schmerz über den Verlust seines geliebte» Soh

nes und vergaß seinen Knecht, als wieder der Gebeth

ausrufer die Ruhe des Sabbaths verkündigte, zu entle-

ben; da wurde dieser wie von Wahnsinn ergrissen, seine

Augen rollten und brannten wie flammende Räder , fein

Athem wurde sichtbar und spielte wunderbare Farben, und

er begann eine schreckliche Zerstörung im Hause. Darüber

erschracken Alle sehr und riefen mit bangem Entsetz«, den

Rabbi. Dieser aber war nicht im Stande ihn zu bündigen,

um den geheilnnißvollen Namen unter seiner Zunge ihm

zu nehmen ; da sprach er einen tief schneidenden Fluch auF,

und der Knecht wurde wieder, was er früher war, «ln

Stück Lehm. Der Rabbi aber wagte nie wieder die geheim»

Wissenschaft auszuüben. L. A. Fr« nck l.
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